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ſtimmten Zeit Iu der Pfarrkirche Es iſt nich nötig, daß Petrus
e die öſterliche Zeit habe ſchon begonnen, kann man doch ſogar
das e erfüllen, ohne Kenntnis von demſelben Aben „Qui
alicujus praecepti immemor, Uud mplevit, * ignorans 8886
diem kestum, bere amnmen interfuit SdüCTO, 18 Satiskecit Neque.
Ut quidam VOlunt, IIEGESSE est, Ut postea intelligens diem festum.
VSeII tuneé Satiskagere PeT missam auditam. quia implevit SUb—
Stantliam ACtUsS praecepti.“ (S 1. 163

Da Petrus gültig gebeichtet und Ur öſterlichen Zeit Im Stande
der na kommuniziert hat, iſt dem Gebote Genüge geſchehen

auch die Intention, das erfüllen, fehlte Noldin
ſtellt ſich die rage: „Num Satiskgeiat praecepto POnhens quidem
OPsS praescriptum, 86d CU intentione IIO II Satisfaciendi praecepto.“
Er antwortet „Distinguendum S8 81 obligatio legis ab intentione
legislatoris ependet, Satiskacit; qul ISO AU missam (und das
nämliche gilt von der öſterlichen Kommunion) CUIII intentione
Satisfaciendi devotioni Ii Praeceptum ostea implendi, IIOII Chetul
aHam III  NS  88  AINn audire: IIQA.  — UM 10 laumm posuit, quod legislator
Praecepit; 81 Autem Obligatio ab intentione agentis ependet.
Ut 1 010 Vel promissione, 1101I Satiskacit.“ (H, 171.) Daß alſo
Petrus AImM erſten Freitag die Abſicht, das Kirchengebot erfüllen,
poſitiv ausgeſchloſſen Aben ürde, falls ASſelbe gedacht
hätte, nichts; 10 ſe C wirklich geta ätte,
brauchte des Kirchengebotes wegen nicht noch einmal kom
munizieren.

heux (Belgien). A Dunkel
VI (Feier der heiligen eſſe und natürliche Nüchternheit.)

Titus, der chon mehrere onate krank iſt, hat das Privileg eines
Privatoratoriums erlangt. Zweimal In der Voche lieſt Aſe
emn ihm befreundeter Prieſter die heilige Meſſe, nd itus empfängt
auf Grund des Clrete vom Dezember die heilige Kom⸗
munion, ohne nüchtern ſein Als er ſchon IM Zimmer auf und
abgehen kann, meint er eines Morgens, nachdem er zwei Eier
trunken“, könne wohl die heilige Meſſe feiern, NUl ù ommuni⸗
zieren. Darüber kommt der befreundete Prieſter, dem C5 Ul
mit Mühe gelingt, den Titu von emnem Vorhaben abzubringen.
Man fragt jetzt

Durfte 2—7  itus  2 die heilige Meſſe leſen?
Konnte wenigſtens noch die heilige Kommunion Emp⸗

fangen?
N.  DT Das De  kret 7 Dezember 1906 rlaubt 65  war

einem ranken, unter gewiſſen Bedingungen die heilige Kommunion
empfangen, ſe nachdem etwa DeT modum genoſſen

hat, doch darf das Indult nicht auf das Meſſeleſen ausgedehnt werden
So ſagt Noldin „Sacerdotes ee privilegio periculose 1011 decum-
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bentibus COnCesS0, suppositis 60nditionibus requisitis, Uti quidem
possun 20 6Ommunicandum IIOTGE lalcorum, 1011 Item 20 Cele-
brandum.“ (Summa Mor 1575 6.0

Eine olche rlaubni Ird überhaupt kaum 1E gegeben. „Gra
tiam Colebrandi missam 11011 jeiunis fere Numquam S0Ee (COncedere

4.8. ſagt Ojetti (Synopsis, , 2344. Kardinal Gennari
ſtellt ſich die rage dann en Prieſter U. vom Heiligen Stuhl
das Indult erwirken, vor der heiligen Meſſe etwas PeT modum

genießen? und antwortet rundweg: „Er kann CES nicht
Dieſes Indult gewährt man den einfachen Prieſtern nicht; man
gibt * nuLr manchmal einem Biſchof, QAmt die feierlichen Onti
fikalfunktionen nicht unterlaſſen müſſe Der rieſter kann

Heiligen Stuhl die Erlaubnis bekommen, gleich nach Mitternacht
die heilige Meſſe leſen

. (Queéstions de Morale 66 255.) Ver
gleiche auch „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“, 60  2 —5  ahrg., (1907) S 603
nten.

Titus kann jetzt, da zwei ler „getrunken“, nicht einmal
die heilige Kommunion empfangen. Wenn nicht nüchtern leihen
kann, 0 darf Per modum 8 nehmen, aber 10 16e
SOrbere OVUIII, quia 110 681 Cibus liquidus, heißt * bei
Ballerini⸗Palmieri, jedoch mit der weiteren emerkung: 57 OVUIII
694fe0o dilutum, CTS liquescat, Videtur Sumi.“ Pus
theologicum morale, IVB, 730.) Es iſt das übrigens die Anſicht
de Kardinals Gennari, den die Autoren In ähnlichen
Fragen als Autorität viel zitieren („Opera 0mnino cCommendanda“,
nennt Lehmkuhl 7 8511 ſeine riften)

Theux (Belgien). Dunkel.  —
VII (Absolutio complieis.) Sempronius, Seelſorger mn einer

Großſtadt, hat ſich mit Julia peccatis Urpibus verſündigt. In der
nächſten Beichte, welche Julia bei Sempronius verrichten flegte,
klagt ſie ſich neben anderen ſchweren Sünden auch ber jene G.
in welchen Sempronius COmplex iſt Dieſer weiß ſehr wohl, daß

m ezug auf dieſe letzteren Sünden keine Jurisdiktion beſitze,
will aber die Perſon N fortſchicken und findet einen Ausweg,
der ihm freilich ſehr zweifelhafter Natur cheint, indem eLn
die Intention macht, ULl von den anderen Sünden direkt
Abſolvieren, ſo daß die gebeichteten peccàta turpia indirekt nach
gelaſſen ſind Er mahnt darum 68 Beichtkind, dieſe letzteren Sünden
einem anderen Beichtvater noch einmal ù ſagen, 68 ſei —8 mehr
eine notwendige Formalität, da alle Sünden jetzt chon nachgelaſſen
ſeien.

Nach einem halben Jahre legt Sempronius letzten ＋

98
ſeiner Exerzitien, beunruhigt ber ſeine damalige Handlungsweiſe,
dem Beichtvater den ganzen Sachverholt vor Es rag ſich un.

War die amalige Abſolution der Julia gültig?
2*———


